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Hier können Sie sich impfen lassen

› Fester Impfstandort: Impfstelle Unna, Platanenallee 20a,
59425 Unna, und Impfstelle Lünen, Borker Straße 56-78,
44534 Lünen. Alle Impfwilligen ab fünf Jahren können ei-
ne Impfung erhalten. Verimpft werden die Impfstoffe der
Hersteller BioNTech/Pfizer, Moderna und Novavax. Es wer-
den Erst-, Zweit- und Booster-Impfungen durchgeführt. Ge-
impft werden nur Menschen mit Termin. Die Terminbu-
chung ist ausschließlich online möglich über www.kreis-
unna.de/gegencorona.

› Weitere Impfaktionen:
Impfaktion der Eulen-Apotheke, Hertingerstraße 18 in Unna:
freitags von 15 bis 18 Uhr und samstags von 9 bis 16 Uhr
für Personen ab zwölf Jahren. Eine Terminbuchung ist er-
forderlich unter Tel. (02303) 16400 oder www.eulen-apot-
heke-unna.de.

› Diese Ärzte impfen auch praxisfremde Patienten:
Praxis Dr. Kelbel / Dr. Remmers, Morgenstraße 3, Unna, Tel.
(02303) 9 68 80 11
HNO im Medical Center, Obere Husemannstraße 3, Unna, Tel.
(02303) 16020, www.hno-medical-center-unna.de
Dermatologische Gemeinschaftspraxis Möller / Schramm /
Tammer, Bahnhofstraße 46 (im alten Postamt), Unna, Tel.
(02303) 12077, www.derma-unna.de
Gemeinschaftspraxis Dres. Minkenberg/Fiebig-Pollmann, Mor-
genstr. 1, Unna, Tel. (02303) 13052, www.dr-minkenberg.de
Praxis Dr. Kieninger, Nordring 3, Unna, Tel. (02303) 14859,
www.praxis-kieninger.de
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„Es sah teilweise echt fürch-
terlich aus – mit aufgerisse-
nen Straßen, halb fort-ge-
spülten Häusern und zer-
störten Installationen über-
all.“ Norbert Haringhaus
und sein Chef Gerhard Böse
sowie Peter John (alle aus
Kamen) sind als Sanitär-

Fachleute mit langjähriger
Erfahrung in ihrem Hand-
werk schon so einiges ge-
wohnt; „aber solche extre-
men Bilder kannten wir
noch nicht – und die lassen
einen auch so schnell nicht
wieder los. Wir sind sehr
froh, mit unserem Wissen
und dem persönlichen Ein-
satz den Menschen dort hel-
fen zu können!“ Bereits
kurz nach der Regen- und
Flutkatastrophe Mitte Juli
des vergangenen Jahres er-
reichten die Handwerksbe-
triebe zwischen Unna,
Hamm und Soest die Hilfe-

rufe aus den betroffenen Ge-
bieten – vielfach über Ver-
bindungen der regionalen
Service-Clubs wie Lions und
Rotary, in denen Handwer-
kerinnen und Handwerker
oftmals Mitglied sind. „So
auch in unserem Fall“, wie
Bau-Obermeister Jens Bal-
dauf (Unna) erzählt. „Für
uns war sofort klar: Da müs-
sen wir als Praktiker, als
Handwerker jetzt koordi-
niert und schnell helfen!“
Dass dabei mit Blick auf den
herannahenden Winter zu-
nächst Sanitär- und Hei-
zungs-Experten gefragt sein

würden, lag auf der Hand.
Zwölf bis 14 Stunden täg-

lich wurde dann vor Ort ge-
meinsam gewuchtet, ge-
schraubt und geschweißt.
„Wir haben zum Beispiel in-
nerhalb einer Woche für
fünf Familien die Heizanla-
gen komplett neu mon-
tiert“, erinnert sich Norbert
Haringhaus (Mitarbeiter des
Kamener Installateur- und
Heizungsbaubetriebes Ger-
hard Böse). „Überwältigend
war die Freundlichkeit, mit
der wir aufgenommen wur-
den,“ betont Peter John
(Obermeister der Innung für

Sanitär-, Heizungs- und Kli-
matechnik Unna).

Keine einmalige Aktion
Seit November waren die be-
teiligten Handwerksbetriebe
inzwischen schon mehrfach
im Ahrtal im Einsatz. Fest
steht für alle Helfenden:
Dies kann und soll keine
einmalige Hilfsaktion blei-
ben. „Viele Kollegen haben
jetzt einen direkten, persön-
lichen Draht in die Region
und können daher noch viel
schneller auf einzelne Anru-
fe und Bedürfnisse reagie-
ren.“

Handwerker helfen den Flut-Opfern im Ahrtal
Unna. Handfeste Hilfe für das
Ahrtal leisteten Handwerker
aus Kamen, Lippetal, Lippstadt
und Soest. Für Bau-Obermeis-
ter Jens Baldauf aus Unna war
schon kurz nach Flutkatastro-
phe klar, dass Hilfe dringend
nötig ist.

Massen.  Der Chor 72 hat auf
der Mitgliederversammlung
Wahlen absolviert und Mit-
glieder für ihre Treue ge-
ehrt.

Wiedergewählt wurden: 1.
Geschäftsführerin Marie De-
wenter, 2. Vorsitzende Helga
Sasse, 2. Kassiererin Maria
Vertgewall. Neu gewählt
wurde als 2. Kassenprüferin
Verena Thomas.

Neue Ehrenmitglieder
sind: Karin Kralemann, Ma-
ria Vertgewall, Ruth van
Schayk und Marianne Ober-
leitner.

20-jähriges Jubiläum feier-
ten Marlies Schramme und

Angelika Warlies.
Anschließend gedachten

die Sängerinnen der im ver-
gangenen Jahr verstorbenen
Ulrike Würschinger mit ei-
ner Gedenkminute. Für das
50-jährige Jubiläum des Ver-
eins haben am Donnerstag,
31. März, die Proben begon-
nen. Mit einer Spende un-
terstützen die Sängerinnen
ihre Chorleitern Lyudmila.
Sie bangt um ihre in Kiew
lebende Tochter und den
verletzten Enkelsohn. Bei-
den ist die Ausreise geneh-
migt und der Transport ver-
anlasst. Die Spende soll die
Not etwas lindern.

Chor 72 probt bereits
für das Jubiläum

Alte Heide. Der Bürgerverein
Alte Heide eröffnet am mor-
gigen Sonntag, 3. April, die
Biergartensaison. „Viele Be-
sucher fragen uns schon
seit Wochen, wann es end-
lich wieder losgeht. Alles ist
vorbereitet und wir freuen
uns mit euch die Saison er-
öffnen zu können“, lädt der
Vorsitzende Lionel Lach ein,
vorbeizuschauen. Der Bier-

garten ist an jedem Sonntag
in der Zeit von 14 bis 21 Uhr
geöffnet und das Team des
„BB“ kümmert sich um die
Gäste.

Das Bürger- und Begeg-
nungszentrum („BB“) befin-
det sich an der Dreherstra-
ße 16. Hier sollen die Gäste
entspannte Stunden in ge-
selliger Runde verbringen
und genießen können.

Biergarten am Bürgerhaus
Alte Heide öffnet wieder

Der Biergarten am Bürger- und Begegnungszentrum ist in
der Regel immer sonntags geöffnet. FOTO PRIVAT

Königsborn. Die Frauenhilfe Königsborn-Nord/Alte Heide ge-
staltet am Sonntag, 3. April, den Judika-Gottesdienst in der
Christuskirche Unna-Königsborn. Der Gottesdienst beginnt
um 10 Uhr.

Frauenhilfe gestaltet Gottesdienst

Unna. Die ev. Frauenhilfe Unna-Gartenvorstadt trifft sich
am Montag, 4. April, um 15 Uhr im Jona-Haus mit Dr. Well.
Das Thema: „Wir begrüßen den Frühling“.

Die Frauenhilfe und das Thema Frühling

Unna. Der Kunstverein Unna erinnert daran, dass die Aus-
stellung „Floki will Wurst und andere gute Bilder“ von Bo-
do Nolte in den Räumen an der Mühlenstraße 4c nur noch
bis zum Sonntag, 3. April, zu sehen ist. Die Ausstellung ist
am Samstag von 15 bis 17 Uhr und am Sonntag von 14 bis
17 Uhr geöffnet. Eine Voranmeldung ist nicht erforderlich.
Es gilt die 3G-Regel.

Ausstellung geht zu Ende

Im Rahmen der Reihe „1700
Jahre jüdisches Leben in
Deutschland“ hat die Jüdi-
sche Gemeinde am kom-
menden Donnerstag, 7. Ap-
ril, Prof. Dr. Walter Homol-
ka zu Gast. Der Rabbiner ist
Vorsitzender der Union pro-
gressiver Juden in Deutsch-
land, zu der auch die jüdi-
sche Gemeinde in Unna ge-
hört. Er liest aus seinem
Buch „Der Jude Jesus – eine
Heimholung“.

Homolka darf als einer der

bedeutendsten jüdischen
Theologen Deutschlands be-
zeichnet werden. Er hat

Doktor- und Ehrendoktorti-
tel in London, Wales, New
York und Budapest erwor-

ben und ist Rektor des re-
nommierten Abraham Gei-
ger Kollegs an der Universi-
tät Potsdam sowie Professor
für jüdische Philosophie der
Neuzeit an der School of Je-
wish Theology der Uni Pots-
dam. Außerdem sitzt Ho-
molka der Leo Baeck Foun-
dation und dem Ernst Lud-
wig Ehrlich Studienwerk
vor. Außerdem gehört er
dem Gesprächskreis Juden
und Christen beim Zentral-
komitee der deutschen Ka-
tholiken an.

In seinem Buch beschreibt
der Rabbiner die wichtigs-
ten jüdischen Perspektiven
auf Jesus und wie sich Juden
trotz der christlichen Unter-
drückung seit jeher mit ihm

auseinandersetzen. Homol-
ka diskutiert das wachsende
jüdische Interesse am Naza-
rener seit der Aufklärung
und wie Juden Jesus heute
im religiösen sowie kultu-
rellen Kontext sehen. Der
Lesungsabend wird musika-
lisch begleitet von Jochen
Weichert (Klarinette) und
David Feich (Gitarre). tra

Wie Juden Jesus sehen: Rabbiner
Walter Homolka liest in Unna-Massen

Unna. Einer der renommiertes-
ten Gelehrten des Judentums
ist bald zu Gast in der Unnaer
Synagoge. Walter Homolka
liest über Jesus und wie die Ju-
den ihn sehen.

Prof. Dr. Walter Homolka, Rabbiner und Vorsitzender der
Union progressiver Juden in Deutschland, liest am 7. April in
Unna-Massen. FOTO STEPHAN PRAMME
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„Der Jude Jesus – eine Heim-
holung“, Lesung von Prof.
Dr. Walter Homolka, Don-
nerstag, 7. April, 19 Uhr, Sy-
nagoge der Gemeinde haKo-
chaw, Buderusstraße 11, Un-
na-Massen. Eintritt 12 Euro,
Anmeldung per E-Mail: 

ha-kochaw@liberale-juden.de

Von Thomas Raulf
ie Diskussion über
Sinn und Unsinn
von Sommer- und
Winterzeit, vom Zu-

sammenhang zwischen Zeit-
umstellung und Biorhyth-
mus habe ich nie mitge-
macht. Diese eine Stunde
mehr oder weniger hat
mich immer kalt gelassen.
Bis jetzt. Wir haben Prakti-
kum. Eigentlich ist es nur
unser ältester Sohn, der
jetzt in der neunten Klasse
das mehrwöchige Betriebs-
praktikum absolviert. Er
wird also jetzt ein Mann.
Aber wie das eben so ist,
bleibt er natürlich unser
Junge, und das heißt, das
Praktikum macht die Fami-
lie ein bisschen mit.

Toll! Ein Praktikum.
Was? So früh?
Wir waren froh, dass er den
Platz bekommen hat in die-
sen schwierigen Zeiten. Vie-
le Betriebe nehmen auf-
grund von Corona keine
Praktikanten, was man
auch wieder verstehen
kann. In unserem Fall aber
hat es geklappt. Super!
Doch es gibt einen kleinen
Haken, und der klingt seit
Montag vorletzter Woche
um 5.05 Uhr so: „Mööööp.“
Mein Wecker war beim ers-
ten Mal selbst ein bisschen
irritiert, aber die Zeit
stimmte. Die Praktikums-
stelle ist ein Handwerksbe-
trieb, und da fängt man um
halb sieben an.

Mancher wird jetzt mit
den Schultern zucken, denn

D

das ist ja nichts Besonderes.
Für mich allerdings schon.
Mein Tag startet üblicher-
weise später. Das darf er,
denn die Arbeit ist nie nach-
mittags vorbei, sondern im-
mer erst abends. Und auch
mit der ganzen Kinder-Früh-
stücksgeschichte reicht im-
mer eine fortgeschrittene
„6“ auf dem Wecker. Jetzt
aber muss der Handwerker
zur Firma gebracht werden,
denn die ist leider 18 Kilo-
meter entfernt. Also wird er
mit dem Auto gebracht. Al-
so sind wir ein bisschen mü-
de im Moment. Wir beiden
haben meist einen recht

schweigsamen Morgen.
Während der Fahrer sich
halb abwesend einen Kaffee
kocht, mümmelt der Prakti-
kant an seinem Brot. Die
Fahrt ist auch keine Party.
Vater: „Kalt geworden.“
Sohn: „Mhm.“ Vater: „Was
steht heute an im Betrieb?“
Sohn: „Keine Ahnung.“ Va-
ter: „Praktikum gefällt dir?“
Sohn: „Jo.“ Doch, es gefällt
ihm, das wissen wir aus wa-
cheren Momenten mit mehr
Wörtern.

Es läuft. Muss ja. Aber der
Start der zweiten Woche hat
der mürrischen Fahrge-
meinschaft einen richtigen

Dämpfer verpasst. Am Wo-
chenende zuvor wurden die
Uhren eine Stunde vorge-
stellt. Auch mein Wecker!
Stockfinster war es da drau-
ßen, als das Auto am ersten
Frühlingstag in den Morgen
rollte. Jetzt verstehe ich,
was alle meinten, als sie die
Zeitumstellung zum über-
f lüssigen Blödsinn erklär-
ten. Leute: Ihr habt alle
recht gehabt. Papatastisch:
Mein Sohn macht Prakti-
kum und ich lerne dazu.

Gelernt haben wir übri-
gens auch dies nach ein
paar Tagen: Um 5.25 Uhr
aufstehen, das bedeutet 20

Minuten mehr Schlaf. Und
dann kommt der Praktikant
immer noch dicke früh ge-
nug!

Kind macht Praktikum: Toll, aber
muss es mitten in der Nacht sein?

UNNA. Neunte Klasse: Praktikum. Die Eltern freuen sich, das erste Kind schnuppert ins Berufsleben. Aber
wieso muss das denn noch vor dem Aufstehen anfangen? Und dann auch noch die fiese Zeitumstellung...
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„Papatastisch“ ist ein Neu-
Wort aus der Internet-Com-
munity. Es passt ganz gut
zur Kolumne von Redakteur
Thomas Raulf: Familie ist
einfach toll, und ein „Papa“
schreibt darüber. Alle Schil-
derungen beruhen auf wah-
ren Ereignissen, beim
Schreiben fließt hier und da
auch ‘mal satirische Würze
ein. Lesen Sie gern ein Au-
genzwinkern mit.

Es ist klasse, wenn Kinder so langsam ins Berufsleben hineinschnuppern. Das heißt für Papa Thomas Raulf aber auch: früh
aufstehen! FOTO HENNES (A)
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